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Gerling lnformotione

Gl Leitsütze

Dienstpflichtverletzung des Anwoltsnotqrs durch Bestellung
qls WirtschoftsPrüfer

l. DerAnwoltsnotorverstößi bereits mit der Entg.egennohme der Besiel-

I u n g o ls Wi rtr.n äftö rüf"; * *J "rst 
m it d e r Au"f n ä h m e d er Wi rtsch ofts-

äroT"itätigkeit, gegen seine Dienstpflicht'

2. DerAnwoltsnotor verstößi gegel seine Dienstpflicht, wenn er die ihm

ols Anwolt ",.1orUt" 
,i"rutlänä Berotung und Vertreiung-von Auftrog-

sebern (S 3 llBN;öiV. titS g güO)oisWirtschoftsprÜferdurch{uhrt

t$ 2 llwPo).
3.lmFolleeinesDienstvergehens.seiztderVorsotzdesNoiors_onders

ols bei d"t büö"tllth-Ttthtlithen Hoftung yeg?n Verletzung-9i1er

Amtspflicht ($ 19"B(otO)- nichtvorous, do6 derNotorsich der Pflicht-

*iJtiät"it seines Verholiens bewußt ist'

4. Bei einem lrrium Über die DienstpflichWidrigkeit seines Verholtens

kommt "in 
rruirprr.h d"l Notors vom Vorwurf des Dienstvergehens

nur in Froge, wenn der lnium unvermeidlich wor'

{BGH, Urt. v.9.12.1991- NotSt (B)1/91 - NJW 1992'11791

Zweitbüro des RA in den neuen Bundeslöndern

Ein Rechtsonwolt, der in einem olten Bundeslond seine Konzlei und in

einem neuen gunaestond ein BÜro oder eine Zweigstelle unterhölt' konn

von dem Bezirksgäl.nJ or.n donn ni.ht ouftreten,i,'renn er in die Rechts-

.n*.Htfitte bei äinem Bezirksgerichi eingeirogen ist'

(BGH, Besch lv' 20.3'1992 -V 787/92 -ZlP 1992' 6461

SteuerlicheBeurteilungeigenkopitolersetzenderDorlehen
I . Bei summorischer PrÜf ung der Rechtsloge können Dorlehenszinsen' die

ei ne Ko pito t g 
"r;t 

lr.noft-ih rem o rtto näit.hen Gesellschofter zohll' -
vorbeholtli.h ;;; ö"rioltrng*ißbrouch i. s. des $ 42 Ao 1977 -
nur donn of, u"rJ".kte Gevünnourr.hÜttung ,be,hondelt werden'

wenn ihreVereinü;;;ö d". Grunde und/odeider Höhe noch unon-

;;;";r"; "i;; i.* Ti riäÜi ta I ich keit zivi I rechtlich nicht wi rkso m ent-

stonden ist oder die Zinszohlung nicht zurTilgung d^er Zinsverbindlich-

keit führte und/oder bereiis wegen eines versioßes gegen $,30 I

GmbHG ofr""iä dr;.h do, "G"r"llschoftsverhöltnis veronloßte

Leistung onzusehen ist'

2. Dievom BGH zu $$ 30, 31 GmbHG entwickelten Rechtsprechungs-

grundsötze rf "ijU,. ai" Gesellschofterdorlehens- und die -zinsforde-

iung getrennt zu PrÜfen'
(BFH, B;;1. v.'14.8.1991 -tB240/90 - NJw 1992'l'191t

o

o
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Geschöfisf üh rer-Hoftu n g
- GmbH
- Durchgriff ouf den GeschöftsfÜhrer
- Versch ulden bei Vertro gsverhond lu ngen
- Sittenwidrige Schödig u ng
(BGH-Urt. v.1.7..1991- ll ZR lB0/90)

()

Zur Froge:

ol der Hoftung des geschöftsführenden Gesellschofters einer GmbH ous
culpo in cäntrohlndo wegen wirtschoftlichen Eigeninieresses oder
I nonspruch no h me beson deren persön lichen Vertro uens bei Vertro gs-

verhondlungen, die er für die Gesellschoft fuhrt,

b) der Verpflichtung des geschöftsfÜhrenden Gesellschofters einer
GmbH, die Vermögensloge der Gesellschoft beiVerhondlungen Über

Abschluß oder Fortführung von Vertrögen zu offenboren, und seiner
Hoftung noch $ 826 BGB, wenn er diese Offenborungspflicht verletzt.

Leitsötze (d.Verf.)'

ol Die Beteiligung des GeschöftsfÜhrers on einer GmbH begrÜndet nicht
dos für die Durchgriffshoftung nötige Eigeninteresse.

b) Der Geschöftsführer muß eine zusötzliche persönliche Gewöhrs-
erklörung fur die Richtigkeit der Vollstöndigkeit einer Verhondlungs-
erklörung geben.

Zum Sochverhqlt:

Die Klögerin hot in der Zeit von Dezember lg8l bis August l9B2 Frochi-

leistungln fur die ,,U. GmbH lnternotionole Spedition" in D. erbrocht.
Diese öesellschoft, on der der Beklogte seit ihrer GrÜndung im Johre 1926

ols Gesellschofter mit einer Einloge, die 50 % des Stommkopitols von
20.000,-- DM ousmochte, beteiligt und deren olleiniger GeschöftsfÜhrer
er seit Moi lgBO wor, ist om 19. Juni l9B5 im Hondelsregister gelöscht wor-
den, nochdem die Eröffnung des gerichtlichen Vergleichsverfohrens Über

ihr Vermögen obgelehnt und dos Anschlußkonkursverfohren mongels

Mosse eingestellt worden wor.

Die Klögerin verlongivon dem Beklogten Schodenersotz in Höhe dervon
der,,U.-GmbH" nicht bezohlten restlichen Frochtforderungen, die sie fÜr

7't

\4s



Gerling lnformotionen für wirtschoftsprüfende, rechls- und steuerberolende Berufe 6192

den Zeitro u m von Dezem ber lg8l bis zu m 28. April 9A nit 246.000,- DM
und für die Zeit vom 29. April bis August l9B2 mit 42.601,- DM - ieweils
zuzüglich zum Teil kopitolisierter Zinsen - berechnet. Sie ist der Ansicht,
der Beklogte hofte ous culpo in controhendo, weil er sowohl bei dem
Beginn der Geschöftsbeziehung im Dezember lg8l ols ouch bei den
Verhondlungen über Erloß und Tilgung der rückstöndigen Forderungen
und über die Fortsetzung der Geschöftsbeziehungen, die im April l9B2
stottgefunden hoben, ols Geschöftsführer der Gesellschoft in besonde-
rem Moße persönliches Vertrouen der Klögerin in Anspruch genommen
und on dem Zustondekommen der Geschöftsverbindung sowie derVer-
ein bo ru n g vom 29. 4.1982 ein sto rkes eig enes wirtschoftliches I nteresse
gehobt hobe. Dorüber hinous hobe er die Klögerin vorsötzlich sitten-
widrig geschödigt. Er hobe sietrotz der lnonspruchnohmevon Wechsel-
kredit über die desolote wirtschoftliche Loge der,,U. GmbH" nicht ouf-
geklört. Diese hobe ouch nicht soniert werden können. Bei den Verhond-
lungen im April l9B2 hobe der Beklogte über die Zohlungsföhigkeit und
Zohlungswilligkeit der,,U. GmbH" unrichtige Angoben gemocht bzw.
durch den Mitgesellschofter T mochen lossen.

Die,,U. GmbH" sei in höchstem Moße unterkopitolisiert gewesen. Der
Beklogte hofte doher der Klögerin im Wege des Durchgriffs ouch unter
'J;^^^* A^^:^L+^^,,^l.rursJgr r r \-/cr)rLr l|JPUt il\t.

Aus den Gründen:

Grundsötzlich treffen die verpflichtungen ous dem durch die Anboh-
nung von Vertrogsverhondlungen eines Vertreters begründeten
gesetzlichen Schuldverhöltnis den Vertretenen. Der Vertreter hot für
die Verletzung dieser fflichten nur ousnohmsweise persönlich einzu-
stehen. Noch der stöndigen Rechtsprechung des Bundesgerichtshofes
ist dos insbesondere donn der FolL wenn er entweder ein wirtschoftli-
ches Eigeninteresse on der Durchführung des Rechtgeschöftes hot -
doswird inAnlehnung on die Rechtsprechung des Reichsgerichts (RGZ

120,249,252f.l'gelegentlich ouch domit umschrieben, er müsse dem
Vertrogsgegenstond besonders nohestehen und bei wirtschoftlicher
Betrochtungsweise gleichsom in eigener Soche hondeln - oder wenn
er gegenüber dem Verhondlungsportner in besonderem Moße persön-
liches Vertrquen in ,Anspruch genommen und dodurch die vertrogs-
verhondlungen beeinflußt hot (vgl. u.o. BGHZ56,8l, 83 ff.; BGH, Urt.v.
23.10.1985 - Vlll ZR 210/84,21P1986,26;Urt.v.9.l0. 1986 - llZR 241/BS,
zlP 1987,175,176 f. : BGHR BGB vor $ I - Verschulden bei vertrogs-
schluß, Sochwolterhoftung; Urt.v. B. 10.1987 - lX ZR 143/B6,WM lgBZ

ar
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\431,1432i Urr. v. 16.10.198z - V ZR 153/86, WM 19BZ 1466; Urt. v.

11. lo. 19BB - XZR 57/ B7,Z]P 1988,1576 :BG H R BG B vo r $ l, versch u ld en

bei Vertrogsschlu0 - Vertreterhoftung 61. Diese Grundsötze gelten

gleichermoßen für den eine GmbH verlretende GeschöftsfÜhrer

igOHZ 87,27, BGH, U*.v. 4.5.1981 - ll ZR 193/80, ZIP l93l, 1076,1077;

tJ rt. v. 27.] O. I 982 - V I I I Z R I BZIB l,ZlP 19 82,143 5,1436 ; U *. v. 23. I 0. l9B5 -
vflt zR 210/84,o.o.O.; Urt.v. B.1O.l9B7 - lX ZR 143/B6,WM l9BZ 1431,

1432;U*.v.2.3.]988 - Vlll ZR 380/86, ZIP 1988,505: BGHR BGB vor

$.|, Verschulden bei Vertrogsschluß - Vertreterhoftung 2; Urt.v.

5.lo.l9BB - Vlll zR 325/87, ZIP l9BB, 
.|543 : BGHR BGB vor $ l, Ver-

schulden beiVertrogsschluß - Vertreierhoftung 3; Urt. v. 3..l0.1989 - Xl

ZR1'7/BB,ZIP 1989,1455,1457: BGHR BGB vor $ l, Verschulden bei

Vertrogsschlu{J - GmbH-GeschöftsfÜhrer l; Urt. v.19.2.1990 - ll zR

41/B9,BGHR BGB vor g l, Verschulden beiVertrogsschluo - Vertreter-

hoftung 51. Dovon istdos Berufungsgerichtin seiner Entscheidung ouch

ousgegongen.

2. Auf der Grundloge dieser Rechtsprechung hot es zutreffend ein wirt-

schoftliches Eigeninteresse des Beklogten verneini. Denn die Beteili-

gung des Geschaftsführers und Gesellschofters einer GmbH on der

von-ihm vertretenen Gesellschoft reicht ollein nicht ous, um seine

Hoftung ous Verhondlungsverschulden wegen unmittelboren wirt-

schoftfilhen Eigeninteresses zu begrÜnden BGH, Urt. v.4.5.198.| - ll ZR

193/80, o.o.o; Urt. v. 25.1.1984- VlllZR 227/B2,WM 1984, 475,477,;

Urt. v. 23. lO. l9B5 - Vlll ZR 210/84,o.o.O. unter Klorstellung der sich ouf

g eschöftsf ü h rende Allein- oder Meh rheitsgesel lschofter beziehenden

[echtsp rech u n g, vg l. BG HZ 87, 27 u n d U rt. v. 27.10.1982 - Vl I I 7R187 /81,

o.o.O.; vgl. ouch Urt. v.3.10.1989 - Xl ZR 157/BB o'o'O')'

Ein dorüber hinousgehendes hoftungsbegrÜndendes Eigeninteresse

des Beklogten ist nicht dorgeton (vgl. zu diesen Voroussetzungen u' o'

BGH, Urr.;. B.lo.l9BZ - Xl ZR 143/86,0.0.0.; Uri. v. 2' 3.l9BB - Vlll ZR

380/86, o.o.O.; Urt. v. 3.10.1989 - Xl ZR 157/BB o'o'O'l'

3. Dos Berufungsgericht meint ferner; noch dem Vortrog der Klögerin sei

dos TotbestonJsmerkmol der in besonderem Mof)e erfolgten lnon-

spruchnohme persönlichen Vertrouens durch den Beklogten erfÜllt'

Dos ist iedoch nicht der Foll.

o) Die Klögerin hot dozu ousgefÜhrt, der Beklogte sei ols Geschöfts-

führer dlr,,U. GmbH" verpflichtet gewesen, die bei Anknüpfung

der Geschöftsbeziehungen im November lg8l bereits bestehende

Uberschuldung dieser Gesellschoft gegenÜber der Klögerin zu
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offenboren, weil diese sich zurvorleistung verpflichtet und der,,U. GmbH,,
ein Zohlungszielvon 30 Togen eingeröumt hobe. Der Beklogte hobe bei
den verhondlungen im November lg8l in besonderem MJe persönli-
ches Vertro uen der Klö gerin in Ansp ruch g eno m men, weil zwischen d ieser
und der,,U. GmbH" bereits von Dezember lg79 bis September l9B0 in
erheblichem Umfong Frochtouftröge reibungslos obgewickelt worden
seien.

Die Froge noch den voroussetzungen, unter denen gegenüber dem ver-
trogsportner eine Pflicht zur offenborung der wirtschoftlichen Verholt-
n isse einer Gm b H o nzu neh men ist, wird u ntersch ied I ich beo ntwortet (vg l.
dozu u. o. BGHZ 87,27,34r BGH, urr. v. 27.lo.ig12 - vlllzR r\7/Bl,ooö,
Urt. v.25.1.1984 - vlllzR 227/82,o.o.o.; urt.v.2.3.l9BB - viltzR 380/86,
o.o.o.; Ulmer in Hochenburch, GmbHGT.Aufl. $ 64 Rdn.66; ders. NJW
1983,1577,1578f.i K. Schmidt, Gesellschofrsrecht, s 36 ll5 c, s. Bl7;Lutter/
Hommelhoff, GmbHG ]3. Aufl. $ 43 Rd. 27; Bovmboch/Hueck/Schulze
osterloh, GmbHG 15. Aufl. $ 64 Rdn.34l. Einer Enrscheidung dieser Froge
bedorf es cn dieser stelle iedoch nicht. Soweit oufgrund dei dorgel"gtän
Umstönde eine offenborungspflicht beston4 trof diese im Verhöltnis zur
Klögerin nicht den Beklogten. Vielmehr hondelte es sich um eine Pflicht der
Gesellschoft, d ie der Beklo gte in seiner Eigenschoft o ls i h r Geschöftsf ü h rer
in ihrem Nomen tu erfüllen hatte. Die Folgen ihr"er Nlichte#üllung ti.ofen
demgemöß die,,U. GmbH" und nichi den Beklogten.

Tritt der Geschoftsführer einer GmbH für die Gesellschoft in Vertrogs-
verhondlungen ein, nimmt er grundsötzlich nur dos normole Verhond-
lungsvertrouen in Anspruch, dos bei der Anbohnung von Geschöfts-
beziehungen immer wieder gegeben ist oder vorhonden sein sollte.
Unterlößt er es, ols Vertretungsorgon der Gesellschoft die für die Entschei-
dung des Vertrogsporrners moßgebenden Erklörungen obzugeben, ver-
letzt er eine Pflicht der Gesellschoft, wofür ollein diese einzuste[en hot. Bei
dieser Sochloge ist donn ouch lediglich dos Verhondlungsvertrouen ent-
töuschi worden, dos im Verhöltnis zwischen Vertrogsportner und Gesell-
schoft besreht oder besrehen sollte (BGH, Urt.v. g.10.1g86 - ll zR 241/85,
o.o.O.; Uri. v. 8.10J987 - lX ZR 143/86, WM lgBZ 1431,1432; Urt. v.
li. 10. l98B - x zR 57/87, o.o.o.; Medicus, FS steindo rfl,l99o, s.72s,740;
Brondner; FS Werner; 1984, S. 53, 651.

Persönliches Vertrouen nimmt der Geschöftsführer nur donn in Anspruch,
wenn er dem Verhondlungsgegner eine zusötzliche, von ihm personlich
ousgehende Gewöhr für die Richrigkeit und Vollstöndigkeit r"in"r. Erklö-
rungen geboten hot, die für den Willensentschluß des onderen Teil be-
deutsom gewesen isr (BGH, Urt.v. 9.lo.1986 - ll zR 241/Bs, o.o.o.; Urt.v.
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B.lo.1987 - lX ZR 143/86, ooO; Urt. v. ll.l0.19BB - X ZR 57/87, o.o.O.,

Medicus, FS Steindorff, o.o.O.; Steininger, Die Hoftung des Geschöfts-

führers und/oder des GesellschofterGeschöftsfÜhrers ous culpo in

controhendo bei wirtschoftlicher Bedröngnis der Gesellschoft mbH,

1986, 87 ++.1.

Aus dem Vorbringen der Klögerin ergibt sich nicht, doß der Beklogte

bei den Verhond-lungen im November lg8l eine solche zusötzliche

persönliche Gewöhi Übernommen hot. Sie ist insgesondere nicht

dodurch begründet worden, doß zwischen der Klögerin und der

,,U. GmbH" Üereits von Dezember1979 bis September l9B0 geschöft-
'liche 

Beziehungen bestonden hoben und in dieserZeiteine erhebliche

Anzo h I von Fro chto uftrö gen oh ne Beo nsto nd u n g u nd Schwierig keiten

obgewickeltworden ist. bie Klögerin konnteoufgrund desAbloufs die-

seö"schöftsverbindung nur dorouf vertrouen, doß die ob Dezember

19Bl ongebohnien Geschofte mit der,,U. GmbH" ebenso reibungslos

obloufen würden wie die in den Johren 1979/1980 erteilten Frocht-

ouftröge und do0 die ,,U. GmbH'l soweit diese Erwortung nicht

g"r".f,tf"rtigtwor, dies durch den Beklogten ols ihren Geschoftsfuhrer

äffenboren wurde (vgl. Steininger, o.o.O. S.3Zf. m.w.N. in Fn.38l. Etwos

onderes folgt ouch nicht ous den von der Klögerin ongefÜhrten

Urteilen deiBundesgerichtshofes. Der Vlll. Zivilsenot geht in diesen

Entscheidungen ersiÄilich nur deswegen von einer dem Geschofts-

führer perso"nlich obliegenden Offenborungspflicht ous, weil einmol

bereits o ufg ru nd verwo n dttchoftlicher Bezieh u n g en ei n persö n I iches

Vertrouensierholtnis gegeben wor (BGHZ 87,27,33 f.; vgl. dozu Ulmer;

NJW 1gB3,lS77,l5Z9; Medicus, ooO S.T36tSteininger, o.o.O. S.93 f.)

und zum onderen ein wirtschoftliches Eigeninteresse vorlog (Urt' v'

27.10.1982 - Vlll zR 187/Bl, o.o.o.; Urt. v. 25.1.1984 - Vlll zR 227/4,

o.o.o.; tJrt.v.2.3.l9BB - Vlll ZR 380/86, ooO). Dos wird in dem Urt. v'

5.4.1967 Mlll ZR 82/64,WM 196Z 4Bl) ouch noch einmol ousdrÜcklich

hervorgehoben.

bl Die Klögerin isi weiier der Ansicht, fÜr die Zeit noch Abschlu0 des Ver-

gleichs von 29.4.1982 hobe der Beklogie ferner deswegen persön-

liches Vertrouen in Anspruch genommen, weil er unrichtige Angoben

über die finonzielle Loge dei,,U. GmbH" gemocht und deren Zoh-

lungswillen bekröftigt htbe. Er hobe unter Vorloge der mit onderen

Gläubigern getroffJnen Vereinborungen dem Verhondlungsbe'roll-

möchtig"ten dlr Klögerin in der Verhondlung vom 19.4.19n erklört,

eine Aimeldung däs gerichtlichen Vergleichsverfohrens durch die

,,U. GmbH" sei unumgönglich, wenn sich die Klögerin zu einer derorti-

gen Erloß- und Stundungsvereinborung nicht bereit finde. Erklöre sich
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die Klögerin dozu bereit, könne die,,U. GmbH" weiterorbeiten und olle
Verschiffungen in Zukunft voll bezohlen. Er hobe vier Schecks über bfr
905.626 mit dem Bemerken übergeben, domit werde der Zohlungswille
der GmbH dokumentiert. Der von dem Beklogten bevollmöchtigt-e Mit-
gesellschofter T hobe in der Verhondlung vom 27.4.1982 dororf hinge-
wiesen, die finonziellen schwierigkeiten der,,U. GmbH" seien kurlriJig
durch den Konkurs britischer Kunden hervorgerufen worden. Durch dei
Abschluß von Vergleichen mit ihren wichtigsten Glöubigern könne die
Gesellschoft die Schwierigkeiten binnen kurzer Zeit meistern. Er hobe
einen detoillierten Zohlungsplon der Gesellschoft über die Erfüllung
der ous Altforderungen herrührenden Vergleichsquoten vorgelegt. Diä
Klögerin hobe doroufhin dovon obgesehen, weitere Frochtoifirelu nw
gegen vorkosse ouszuführen. ln Wirklichkeit hobe ober schon dLmols
festgestonden, doß die Gesellschoft zur Einholtung dieser Verpflichtun-
gen nicht in der Loge gewesen sei. Auch ous diesem Vorbringen ergibt
sich nicht, do{J der Beklogte in besonderem Mo0e persönliche, V"rtroi"n
der Klögerin in Anspruch genommen hot.

Selbst wenn der Geschöftsführer einer GmbH eine nicht vorhondene
Leistu_n gsföh igkeit der Gesellschoft du rch o usdrückliche Erklö ru n gen vor-
töuscht und nicht nur unter Verletzung einer Offenborungspflich-t deren
feistrrnaqfähinlai+varc.h.^roi^r ..,i,1 l^J,.--L l^l:-l:-L l-- \r--.-----,- -r ---'-'-"v-'- 'vrrv.rvvvryr, vvrrv vvvvrLrr r'rrtvl..rr uu5 ygr]rqu€ln q€ls
Geschöftsportners in die Leistungsfhöhigkeit der Glsellschoft, dos Gegen-
stond derVerhondlung ist, enttöuscht. Die Aufgobe des Geschaftsfulirers
in deroriigen Verhondlungen beschrönkt siclL dorouf, die lnteressen der
Gesellschoft im Rohmen der dieser zurVerfügung stehenden Rechte und
der ihr obliegenden Pflichten wohzunehr"n. Erf,;llt er diese Aufgobe
nicht ordnungsgemöß, weil er ols Vertretungsorgon die der Gesellschoft
gegenüber ihrem Verhondlungsportner obliegenden pflichten durch
positiv iöuschendes Verholten verletzt, trifft dos wie bei der Unterlossung
rechtlich gebotenerAufklörung die GmbH. Er mocht doherouch lediglicl
diese hoftbor (Medicus, FS steindorff ooo s.734ff.; Brondner; FS werner
o.o.o. S.64 f.).Auch in diesen Föllen derTöuschung durch ohives Hqndeln
nimmt der Geschöftsführer persönliches Vertrquen nur donn in Anspruch,
wenn er dem Verhondlungsportner eine zusötzliche, von ihm personlich
ousgehende Gewöhr für die Richtigkeit seiner Erklörungen bieiet, die für
dessen Entscheidung bedeutsom geworden ist. (vgl. SenUrtv. g.l0.1986 -
ll ZR %l/85, o.o.O.; BGH, Urt. v. 8.10.1987 - lX ZR i43/86, o.o.O.;
Medicus, FS SteindorFf o.o.O.; Brondner; FS Werner o.o.O.l.

Aus dem verholten des Beklogten in dero m1g.4.1982 geführten Verhond-
lung laßt sich die Ubernohme einer solchen persönlichen Gewöhr durch
ihn nicht entnehmen. Er hot olle von ihm obgegebenen Erklörungen ouf
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die,,U. GmbH" bezogen, Bei Zustondekommen einer Erloß- und stun-

dung.u"r"inborung k6nnten die Gesellschofter weiterorbeiien und die

k,;nfrg"n VerschiffJngen vollsiöndig bezohlen. Mit der Ubergobe der

Scheäks werde der Zohlungswille der GmbH dokumeniieri. Auch die von

d em Mitg esel lsch ofter T i rnVe rh o n d I u n g sier min v om 27. I \9W o bg eg e-

benen Ef,lorungen, die der Beklogte entspreche ndS27B BGB gegen sich

gelten lossen rutt lgOH Z 56,81, B5), gehen Über die lnonspruchnohme

ion Verhondlungsvertrouen durch die Gesellschoft nichi hinous. Denn

hier wor von finonziellen Schwierigkeiten der Gesellschoft die Rede, die

durch den Abschluß von Vergleichen mit ihren wichtigsten Glöubigern

kurlristig behoben werden könnten. Es ist ein detoillie*er Zohlungsplon

der Gesellschoft vorgelegt worden.

ln der Literotur wird zwor, worouf die Klögerin zutreffend hinweist, die

Ansicht vertreten, d u rch d ie Abgo be oblektiv u n richti g er Erklö ru n gen Ü ber

die finonzielle Loge der Gesellschofter nehme der GeschöftsfÜhrer in

besonderem Mofle persönliches Vertrouen in Anspruch (Ulmer in

Hochenburg o.o.o. g ba nan. 67; Anh.$ 30 Rdn. 27;Boumboch/Hueck/

schulze-ost-erloh, o.o.o. $ 64 Rdn.32l. Dem konn iedoch nicht gefolgt

werden. Soweit diese Ansicht ouf die bereits genonnten Entscheidungen

desvlll. Zivilsenotes des Bundesgerichtshofes (BGHZ 87,27; BGH, Urt' v.

27.10.1982 -Vlll ZR 187/81,o.o.O.; Urt. v. 25..|..|984 - Vlll ZR 227/A, o.o'O.

und Urt. v.2.3.1988 -VlllZR380/86, o.o.O.) gestÜtztwird,wird sie dovon,

wie bereits im einzelnen ousgefÜhrt, nichi getrogen' Ulmer (o.o.O. $ 64

Rdn. 62l begründet diese Ansicht mii einer Sochwolterstellung des

Geschöftsfuhiers. Dem isi iedoch entgegenzuholten, doß ouch der Soch-

wolter nur donn persönlich hoftet, wenn er dem Verhondlungsgegner eine

zusötzliche, uon ihr persönlich ousgehende Gewöhr fÜr die Richtigkeit sei-

ner Erklörung"n g"boten hot, die fur den Willensenischluß des onderen

Teils moßguÜ"nJg"*esen ist (SenUrtv. 9.10.]986 - ll ZR 241/85, o.o.O.).

Dos ist ober im voriiegenden Folle nicht ersichtlich. Doß bei dem Beklog-

ien ei ne o ußergewoh n liche So ch ku nde oder ei ne besondere Zuverlössig -

keitvorhonden und in den Verhondlungen in Erscheinung getreien wöre,

ouf welche die Klögerin gebout hot tvgl. insoweii BGH, Urt. v. 8.10'1987 -
lX ZR 143/86, o.o.O.l, isi ebenfolls nicht erkennbor'

Eine Hoftung des Beklogten ous culpo in controhendoscheidetdoherous

Rechtsgründen ous.

tv.

Die Revision mocht iedoch zu Recht geltend, doß sich dervon der Klögerin

verfolgte Schodenersolzonspruch schlÜssig ous $ 826 BGB ergibt.
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I' Die Entscheidungsgründe des Berufungsurteirs setzen sich mit dieser
Vorschrift nicht ousdrucklich ouseinonder. Sie entholten lediglich die
ollgemeine Bemerkung, dos Londgericht hobe zu Recht entschieden,
doß die Klögerin von dem Beklogien keinen schodenersotz ous uner-
loubter Hondlung verlongen könne. Dos Londgericht hoi ein die
Klögerin schödigendes sifienwidriges Verholten däs Beklogten mit der
Begründung verneint, er sei zur offenborung der wirtschoftlichen
situotion der,,U. GmbH" nicht verpfrichtet g"*"run, weil zwischen
dieser und der Klögerin keine longiöhrigl Geschöftsverbindung
bestonden hobe. Für die Zeit noch din z9.a.l982 fehle es on einem
substontiierten Vortrog der Klögerin dozv, ob und unter welchen
Umstönden ihr der Beklogte persönlich Auftroge erteilt hobe. Do die
,,U. GmbH" noch dem 7.7J982 die vereinborten Zohrungen per
Scheck nicht mehr geleistet hobe, treffe die Klögerin ein iede-n Sci",o-
denersotzonspruch ousschließendes Miverslhulden, soweit sie
donoch noch Frochtouftröge ousgeführt hobe.

2. Ein Begründungsmongel des Berufungsurtels i. s. des $ 551 Nr. 7 zpo
liegt in der Bezugnohme ouf die Entscheidungsgründe des lond-
gerichtlichen urteils nicht. Sie konn im Hinblick ort ai" in $ 543 Abs. I
ZPO getroffene Regelung noch hingenommen werden (BGH, urt. v.
1/1 710a7 lv 7D la /o7 N rr\ 

^ 
/ nFr r^^7 I /^^ , ,t-. '. t/vt _ tr\ /_t\ t.,t()/r t\JVV_t\K lyö/ l4Uö; Ull.V. l/.1. lyös _ Vll /R

257/83, NiW tgls, 1784, t715t.

3. Dos Berufungsurteil konn iedoch ouch insoweit keinen Bestond hoben,
weil die wiedergegebenen Ausführungen rechtlich nicht holtbor sind.

o) Eine.verpflichtung zur offenborung der vermögensloge bei ver-
h.ondlungen überAbschluß oder Fortführung von Vertröten besteht
don n, wen n dem vertro gsportner u n beko n Je u mstö n dJ vorliegen,
die ihm noch Tre, und G-louben bekonnt sein müssei, weil sein Ver-
holten beiden Vertrogsverhondlungen und die von ihm zu teffenden
Entscheidungen dovon wesentlich teeinflußt werden (BGH, Urt. v.
25.1.1984 - vlll zR 227/82,o.o.o.). sie isifür den Foll ongenommen
worden, doß der Verhondelnde wei0 oder wissen mu0,-doD er zur
Erfüllung der begründeten verbindlichkeiten z.B. bei Zohlungs-
unfohigkeit nicht in der Loge ist (BGHZ 97,27,34, BGH, Urt]v.
25.1.1984 - VlllZR 227/82,o.o.O.; tJrr.v.2.3.l9BB - VlltZR 380/86,
o.o.o.). lst der vertrogsportner wie vorriegend eine GmbH, olso
eine_Kopitolgesellschoft, wird es qls ousreichend ongesehen, wenn
die Durchführborkeir des vertrqges bei vorleistungrirr.nr des ver-
trogsportners durch uberschuldung der Gesellsc[oh von vornhe-
rein schwenviegend geföhrder ist (BGH, Urt. v. 27.10.pn -vlll zR
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187/81,o.o.O.; Urt. v. 25j.1984 - Vlll ZR 227/82, o.o'O'; Urt' v' 2' 3' l9BB -
Vlll ZR 380/86, o.o.O.; Lutter/Hommelhoff, ooO $ 43 Rdn. 27; Scholz/

U. H. Schneider, GmbH G,7. Aull.,$ 43 Rdn. 227K.Schmidt, o'o'O' S' BlZl'

Von onderer Seite wird hingegen verlongt, die schlechte wirtschoftliche

Loge müsse zurVereitelung des Vertrogszwecks geeignet sein, insbeson-

dere müsse bei lnonsprucÄnohme von Geld- oderWorenkredit mit RÜck-

sicht ouf die bestehende Uberschuldung zu erworten sein, doß die

Gesellschoft im Zeitpunkt der Fölligkeit der Forderung zohlungsunföhig

sein wird (ulmer in Hochenburg, o.o.o. $ 64 Rdn. 66; ders. NJW 1983,

1577, 157gf .; d ers. G m b H -Ru n dsch o u 1984, 256, 264 ; Boumbo ch / H u eck/

Schulze-Osterloh, o.o.O. $ 64 Rdn.24l.

Noch dem Vortrog der Klögerin logen die Voroussetzungen fÜr eine

Offenborung der wirtschoftlichen Loge durch die ,,U. GmbH" noch bei-

den Ansichten vor' Eine Uberschuldung der Gesellschoft im November/

Dezemberlg8l hotsie insbesondere unter Hinweis ouf den lnholt der Kon-

kursokten, die Einzelheiten des vom Konkurzverwolter erstotfeten Berichts

vom lo. November 19A, die Bilonzen der Gesellschoft sowie mit der

Behouptung dorgelegt, die Gesellschoftsei ohne iedes Stommkopitol, ins

Leben getrJen. So*äit die Klogerin behouptet, die ,U. GmbH" sei ouf

ieden fill mit Verbindlichkeiten ins Leben getreien, die den Beirog des

Stommkopitols überschritten hötten, konn diesem Gesichispunkt im Hin-

blick ouf ii" Diff"tunzhoftung der Gründer-Gesellschofter (vgl. BGHZ 80,

129,141ff.lollerdings regelmößig füreine Hoftung gemö0 $ 826 BGB keine

Bedeutung zukommen.

Es seiouch zu erworten gewesen, do{) die,,U. GmbH" in dem Zeitpunkl in

dem die Forderungen noch Vodeistungen durch die Klogerin föllig wÜr-

den, ihrer Zohlungspflicht nicht mehr hobe nochkommen kölnnen. Denn

sie sei wö h rend der Vertro gsverho nd I u n gen u nd i n der Fol gezeit gezwu n-

gen gewesen, Erloß- und Stundungsvereinborungen mit ihren wesent-

ä.h"n Glöubigern zu treffen,weilsie deren Forderungen nicht mehr hobe

bezohlen können.

Dervon dem Londgericht ols ollein moßgebend erochtete Gesichtspunkt

der longiöhrigen öeschAfisbeziehungen konn zwot ols ein fÜr die Ent

scheidu ng moßgebender U msto nd Bedeuiung erlo ngen; er ist o ber keine

ollgemeiri ,noÜdingbore Voroussetzung fÜr dos Vodiegen einer Auf-

klorungspflicht.

Die einer GmbH obliegende Offenborungspflicht hot ihr GeschöftsfÜhrer

ols ihrvertretungsbereihtigtes Orgon zu erfüllen. Verletzt er diese Pflicht,

konn seine Hofiüng wegen sittenwidriger Schödigung gemöß $ 826 BGI

in Berrqchr kommen (vgl. u. o. BGHZ 56,73,77 I.;BGll, Urt. v. 27.9.1965
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- VIIZR 210/63,881966,53; Urr. v.14.5.1974 -VtZRB/73. NiW i924,
371, 372 ; U rt. v. 25. 1. 19 84 - V tll ZR 227 (A, o.o.O.; RG R K-Steffe n, I 2. Au f l.
g 826 Rdn. 46, 48; Soergel/Hönn, il. Aufl., g A6 Rdn. BO, 116; Ermon/
schiemonn, B. Aufl. $ 826 Rdn. 17l.zwor scheidet ein Verstoß gegen die
guten sitten donn ous, wenn der für die Stellung des Konkursontroges
verontwortliche Geschoftsfuhrer den Antrog unterlossen hot, weil er
die Krise den Umstönden noch ols überwindbor und doher Bemühun-
gen um ihre Behebung durch einen sonierungserfolg ols berechtigt
onsehen durfte (BGHZ 108,134,144 m.w.N.). Dos ist noch dem vortrog
der Klögerin iedoch nicht der Foll gewesen.

Die Klögerin hot ouch, wie die Revision zutreffend ousführt, die einzel-
nen Umstönde dorgelegt, ous denen sich ergibt, doß der Beklogte die
Gesellschoftsgloubiger mit bedingtem Vorsotz insbesondere ouch
schon bei Beginn der Vertrogsverhondlungen geschodigt hot.

bl Eine sittenwidrige Schodigung der Klögerin konn für die Zeii noch
Abschluß des Vergleichs vom 29.4.1982 nicht mit der Begründung ver-
neint werden, die Klögerin hobe nicht substontiiert voigetrogen, ob
und unter welchen Umsiönden ihr der Beklogte persönlich Auftrage
erteilt hobe. Die Klögerin hot behouptet, die in den Verhondlungen
vom 19. vnd 27. 4.lguobgegebenen oben bereiis wiedergegebenen
Erklörungen stommten entweder vom Beklogten selbst oJeivon sei-
nem MitgesellschofterT, derin Abstimmung mitdem Beklogten und ouf
dessen weisung hin gehondelt hobe. Dieser hobe ouch dos von T ver-
foßte Fernschreiben vom 

,l4. 
6.1982 gekonnt und gebilligt, in dem die

Zo h lungsfö hig keit und Zo h lungswillig keit der Gesellschoft versicheri
werde.

Die Behoupiungen der Klögerin zvr sittenwidrigkeit und zum beding-
ten vorsoiz des Beklogien sind ouch hier zu berücksichtigen.

Die Annohme eines ieden Schodenersotzonspruch der Klögerin ous-
schließenden Mitverschuldens i. S. des s2s4Abs.l BGB isr r"ihtrf"hl"r-
hoft. Denn fohdössiges Verholten des Geschödigten, wie es hier zu
Losten der Klögerin offensichtlich zugrunde gelegt worden ist, hot
gegenüber vorsötzlichem Hondeln des Schödigers grundsötzlich
unberücksichtigt zu bleiben (BGHZ gB,14B,l5B m.w.N.r BHG, Urt. v.
6.12.1983 - VIZR 60/B2,VersR 1984,191f.t.

V.

Aus den vorstehenden Gründen konnte dos Berufungsurteil keinen
Bestond hoben. Dos Berufungsgericht wird dos Vorbringen der porteien
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I

unter Beochtung der dorgelegten rechtlichen Gesichtspunkte - gegebe-

nenfolls noch ergönzendem Sochvortrog durch die Porteien - erneut zu

würdigen und erforderlichenfolls die ongeboienen Beweise zu erheben

hoben.

Mit Rücksicht ouf diesen Verfohrensstond sieht der Senot zvrZeit dovon

ob,zu dervon den Porieien, der Revision und den lnstonzgerichten er-

örterten Froge Stellung zu nehmen, ob im Wege der richterlichen Rechis-

fortbildung eine Hoftung des zu 500/o on der,,U. GmbH" beteiligten

Beklogten ouch deswegen in Betrochigezogen werden konn,weil beider
Gesel lschoft eine,,q uo lifizierte U nterko pito lisieru ng" vorg elegen ho be.

Steu erbe rqlu n gsvertro g
- Fristlose Kündigung,g627 Abs. 2 BGB
(OLG Dtisseldorf, Urt.v. 18.7.1991 -13 U 25/911

Leitsqtz:

Der Steuerberoter do rf o ls Angehöriger eines freien Berufs m it der sich o us

s 627 Abs. 2 BGB ergebenden Beschrönkung dos Mondoi iederzeit
kündigen. Dies gilt grundsötzlich ouch wöhrend eines vor den Finonz-

behörden onhöngigen Einspruchsverfohrens. Die Beendigung des Mon-
dotsverhöltnisses entbindet den Steuerberoter ollerdings nichi von der

Verpflichtung, den Mondonten oder den neuen Steuerberoter unver-

zuglich ouf die Notwendigkeii der EinspruchsbegrÜndung oder ouf den

drohenden Fristoblouf für die Klogeerhebung hinzuweisen (im Anschluß

on OLG Düsseldorf,lB. Zivilsenot, StB 1984,3921.

Aus den Gründen:

t.

Der Beklo gte wo r seit Anfo n g l9B3 f ü r d ie Klö gerin o ls Steuerberoter töiig.

lm Verlouf einer Unterredung zwischen den Porteien om 8.12.1987 legle
der Beklogte dos Mondot nieder. Gleichwohl übernohm er es, gegen

zwei i h m o m B. 12.1987 vonder Klö gerin o usgehö nd igte Steuerbescheide

des Finonzomis vom 30.ll.l9BZ über die fur dos Johr 1986 zv zohlende

Körperschofts- und Umsotzsteuer Einspruch einzulegen. Die doroufhin

weisu n gsgemö0 u nd rechtzeitig ei n g elegten EinsprÜche hoi der Beklo gte

in der Folgezeitnichtbegründet,weil noch seiner Dorsiellung die Klogerin
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es unterlossen hot, die onger:rderten Unterlogen ouszuhöndigen. Dos
Finonzomt hot die Einsprüche wegen fehlender Begründung durch
Bescheide vom B.3.l9BB zurückgewiesen. Der Beklogte leiteie mit
Sch reiben vom17. 3. l98B d ie Ei nspruchsbescheide so mt Zustel I u n gsvererk
mit der Bitte um weitere Veronlossung on die Klögerin weiter. Von der
Möglichkeit, gegen die Einspruchsbescheide rechtzeitig Kloge zu
erheben, hot die Klögerin keinen Gebrouch gemocht.

Mit der Behouptung, der Beklogte hobe ihr durch die unterlossene
Begründ u ng der Einsprüche einen Schoden zugefügt, weil dos Fino nzo mt
ouf diese.Weise von einer folschen, ihr ungünsiigen Grundloge für die
Steuerschölzung ousgegongen sei, hot die Klögerin den Beklogten ouf
Schodenersotz in Höhe von 32.550 ,02 DM in Anspruch genommen.

Dos Londgericht hot die Kloge obgewiesen. Mit der dogegen gerich-
teten Berufung beschrönkt die Klogerin den bezifferten Antrog ouf
29.164 DM und begehrt in Erweiterung des ursprünglichen Klogeonirogs
die Feststellung, doß der Beklogteverpflichtetsei, den weiteren, noch nicht
bezifferboren Schoden zu erseizen.

il.

^..I^l ---^.-.._-ll-.-.- -l:-, a I I L l n rr , . r, ^ r

^ut 
uct \Trun(ltuge uteses Jgcnvernqtls tsT cler DeKtogTe nlcnlzum Jcno-

denersotz verpflichiet, weil eine Verletzung der gegenüber der Klögerin
bestehenden vertroglichen Pflichten nicht zu erkennen ist.

Durch sein on die Klogerirr gericlrteies Sclrreiben vorn lZ 3.l9BB hot der
Beklogte hinreichend deutlich zum Ausdruck gebrocht, doß er noch der
generellen Beendigung des Mondotsverhölinisses om 8.12.1987 nun
ouch nicht mehr bereit sei, dos Einspruchsverfohrens vor den Finonz-
behörden weiterzubetreiben. Bei der Froge, welche Pflichten der Beklogte
zu erfüllen hottg dorf nicht oußer Beirocht bleiben, doß es zum Bild eines
freien Berufs gehört, doß der Steuerberqter grundsötzlich iederzeit dos
Auftrogsverhöltnis beenden konn. Der Steuerberqter leistet Dienste
höhererArt (Polondt/Putzo,g 627 BGB, Rdn. 2). Eine Kündigung ist nqch

9627 BGB ohne zeitliche Einschrönkung möglich, verpflichiet ollerdings
zum Schodensersotz {Abs. 2 Sotz2l,wenn sie zur Unzeit erfolgt. Außer-
dem dorf der Verpflichtete nur in einer Art kundigen, die es dem Berech-
tigten ermöglicht, die Dienstleistungen ouf ondere Weise besorgen zu
lossen Abs. 2 Sotz ll. S 627 BGB ist ouch ouf den Steuerberotervertrog
onwendbor (Gehre, Steuerberotungsgesetz, Rdn. 2lzv 9 33). Die Beendi-
gung des Mondotsverhöltnisses entbindet den Steuerberqter ollerdings
nicht von der Verpflichtung, den MondonJen oder den neuen Steuerberq-
ter unverzüglich ouf die Notwendigkeit der Einspruchsbegründung und
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ouf den drohenden Fristoblouf hinzuweisen (oLG Düsseldorf - lB. Zivil-
senot -, der Steuerberoter 1984, 392). Entsprechend wor ouch der
Beklogte verpflichtet, die Klogerin ouf die loufende Klogefrist und die sich
ous der Fristversöumung ergebenden Rechtsnochteile hinzuweisen. Die-
ser Verpflichtung ist der Beklogte nochgekommen. Dem Schreiben vom
lz 3. l9BB woren die Enspruchsbescheide beigef ügi. Diese wiederum eni-
h ielten d ie vorg esch riebene u nd o I lg emei n verstö nd liche Rechtsm ittel be-
lehrung. Auf die Bedeutung und Beochiung der Fristen hotte der Beklogte
in seinem insgesomt nur 6 Zeilen umfossenden Schreiben ousdrucklich
hingewiesen. Von der Klögerin, einem koufmönnisch eingerichteten
Uniernehmen in der Rechtsform einer Gesellschoft mit beschronkter Hof-
tung, wor doher zu erworten, doD sie die Bedeutung des schreibens des
Beklogten erfossen und die notwendigen Schritte veronlossen werde.
Hierzu hotte sie ousreichend Gelegenheit. Bei einer üblichen Postloufzeit
von dreiTogen ist dos Schreiben des Beklogten vom lZ 3. lgBB spötestens
om2l.3.l9BB bei der Klögerin eingegong en.zvr Einreichung der Kloge
gegen die om ]0.3.l9BB zugestellten Einspruchsbescheide blieb der Kla-
gerin eine Fristvon fosi dreiWochen. Die Klögerin legt nicht dor, wos sie in
d ieser Zeil zur zweckenisprechenden Rechtsverfol g u n g vero n loßt hot.
Der Beklogte konnte doherdovon ousgehen, doß die Klögerin ihre steuer-
lichen Angelegenheiten nunmehr selbst oder nur durch Beouftrogung
eines onderen Steuerberoters in der notwendigen und gebotenen lorÄ
und Frist wohrnehmen werde. Eine Schodensersotzverpflichtung des
Beklogten ist bei dieser Sochloge zu verneinen.

Honoror des Steuerberolers
- Honororvereinborung

- Schriftform

- Vereinborung ous l9B0
(OLG Düsseldorf, Urt.v. 28.3.1991-13 U 2/911

Leitsotz:

Hot der Steuerberoter seine Leistungen oufgrund einer vor lnkrofitreten
der Gebü h renordnung ir1. 4. .19821 münd lich getroffenen Po uscho lhono-
rorvereinborung obgerechnet und hoben die Beteiligten hieron ouch
noch dem 1.4.1982 co. fünf Johre long festgeholten, donn ist es dem
Steuerberoter, der es unterlossen hot, den Auftroggeber ouf die Notwen-
digkeit der schriftform hinzuweisen, ohne ousdrückliche Kündigung der
Pouscholhonororyereinborung verwehrt, seine Tötigkeit für einen in der
Vergongenheit liegenden Zeitobschnitt unter Hinweis ouf die Formnich-
tigkeit der vereinborung nunmehr noch 5$ ll, 12 StGebV obzurechnen.
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Aus den Gründen:

2. Gegenstond derRechnung Nr.5l5/BB über2.142,42 DMwordie Buch-

führung einschließlich Kontierung der Belege für den Zeitroum vom

l. 9. 1986 bis zu m 31.12.1986.Die Rech n u n g N r. 51 Z/B B über 9.79233 DM
beziehtsich ouf die entsprechende Tötigkeit in derZeitvom l.l.l9BZ bis

31.12.1987.

Der Klögerin ist es indessen verwehrt, gegenÜber der Beklogten ihre

. Leistung noch einem ouf den ieweiligen Gegenstondswertentfollenden
Gebühren sotz zu berechnen. Viel meh r siehf der Klö geri n led ig I ich ei ne

monotliche Pouscholgebühr von 300 DM zuzüglich Mehrwertsteuer
zu. lm Streitfoll ist es der Klögerin versogt, sich ouf die Nichtigkeit der
Pouscholhonororyereinborung mongels Beochtung der vorgesehe-

nen Schriftform zu berufen ($ 14 stBcebv 0 ]25 BGBI. Die Klögerin

sel bst trö gt vor (vg l. Sch riftsotz vo m 
.l3. 

3. 
.l983, 

81. 45 GAl, f ü r den Ei nzel-

koufmonn K. H., den Rechtsvorgönger der Beklogten bis zur Umwond-

lung mit Wirkung ob l. 9.1986, bereits vor lnkroftlreten der GebÜhren-

verordnung om 
,l.4..1982 

ouf der Grundloge einer Pouscholhonoror-

vereinborung tötig gewesen zu sein. Aufgrund der zwischen den Ver-
+- ^^+^;l^^ l^^^+^h^^'-lo^ lJi^*^,oio^fli-h+o^ ^hl^^ o. lo" KlÄnarin ihren
llLlvJlgllgl I vgolvl lvl lvvl I I llllvv9lJrrrrlrrrerr

Auftroggeberfür die Zeitob 1.4.19Uouf die Einholtung der Schriftform

fu r d ie Po uscho lhonoro ryereinbc ru ng hinzuweisen. Dies isi u nterblie-

ben. Aufgrund dieser Unterlossung wor die Klögerin schodensersotz-

pflichtig mii der dorous sich ergebenden Folge, doß ihr die Berufung

ouf die Nichtigkeit der Vereinborung versogt ist.

Dies gilt für den Zeitroum ob 1.9.1986 ouch für dos mit der Beklogten

fortgesetzte Veriro gsverh ö ltn is. Die Auffossu n g d er Klö gerin, wono ch

sie eine Zeitlong sowohl für den Einzelkoufmonn ols ouch fÜr die
Beklogte tötig gewesen sei und ihr folglich ouch ein zweifocher

Gebührenonspruch zustehe (vgl. Rechnung Nr. 225/86 vom

30.12.1986on,,Boutenschutz" über,l.026 DM und Rechnung Nr' 5'l5/BB

on ,,Feuerschutz GmbH" über 2)A,42 DMI trifft nicht zu. Denn die
Klögerin ist zur selben Zeit immer nur fÜr einen Auftroggeber töiig
geWoseh: für die Zeit bis zum 30. B.1986 fÜr den Einzelkoufmonn und

fur die Zeit ob l. September 1986 fur die Firmo Feuerschutz GmbH.
Dorouf, ob zwischen diesen Unternehmen - wos die Kle gerin leugnet

- ldentitöt besto nden hoi, kom mt es nicht o n. Viel mehr hot die Beklogte

gemöfi $$ 56 o,56 f UmwG die Rechtsnochfolge des Einzelkoufmonns

K. H. ongetreten. Beider Umwondlung des Unternehmens eines Einzel-

koufmonns in eine GmbH hondelt es sich um einen Foll der portiellen
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Gesomtrechtsnochfolge (scholz/Priester, GmbHG, 7. Aull., Rdnr: 2 und

$ 56 UmwGl. Dies bedeutet, doß vom Zeitpunkt des Wirksomwerdens

der umwondlung on ein Unternehmen des Einzelkoufmonns K. H., fÜr

dos die Klögerin hottetotig werden können, nicht mehr bestonden hot.

Der Begriff der Umwondlung oder der BetriebsÜbertrogung schließt

gerode die Abwicklung des olten Unternehmens ous.

Do die Klögerin ihre Tötigkeit fÜr dqs umgewondelte unternehmen

nqhtlos fortgesetzt hqt, bedurfte es keines Neuobschlusses des Steuer-

berotervertroges. Dieser blieb vielmehr mit seinem ursprÜnglichen

I n ho lt - o uch u nter Weiterbesto nd der Po usch o I honoro ryerein bo ru n g

- gültig. Eine solche Wertung entsproch erkennbor ouch der Auf-

fossung der Klögerin. Denn diese hot der Firmo ,,Feuerschutz GmbHl
olso der Beklogten, unter der ersten Rechnung vom 30.12.1986 (Bl. BZ

GA) für die Buchholtungsorbeiten in den Monoten September bis

Novemberlg86 ieweils 300 DM zuzüglich Mehrwertsteuer berechnet.

Auch dorousgeht hervor; doß die Klögerin sich gegenÜberder Beklog-

ten on die Pouscholvereinborung gebunden fÜhlte.

lm übrigen hot die Klögerin durch die Rechnung vom 30.12.1986, die

eine endgültige Abrechnung der Leistung enthölt, eine GebÜhren-

bestimmung noch $ ll StGebV getroffen. Von dieser Bestimmung konn

der Steuerberoter sich nicht einseitig lösen tEckert/Böttcher, SiBGebV,

2. Aufl.,S.24B,249l.

3. Demnoch hotte die Klogerin für die Zeit vom 1. September 1986 bis

31.12.1982 gegen die Beklogte folgende HonororonsprÜche'

16 Monote x 300 DM: 4.800 DM

zuzüglich 14 o/o Mehrwertsteuer 672DM

insgesomt 5.472DM

Dorouf hot die Beklogte noch der im londgerichtlichen Urteil enthol-

tene Berechnung 3.86?30 DM gezohlt. Demnoch stehen der Klögerin

lediglich noch 1.602 ,70 DM zu.
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Steuerberolu n gsvertlog
- Kündigung 99622,628 BGB

- Vergütung
(OLG Düsseldorf, Urt.v. 11,.4.1991- 13 U 10/91)

Leitsotz:

Hot der Steuerberoter den Anlo0 fur die Zerstörung des Vertrouensver-
höltnisses gegeben, konn ervom Mondonten, der einen onderen Steuer-
beroter erneut beo uftrogt, nicht den der bisherigen Tötigkeit entsprechen-
den Teil der Vergütung verlongen.

Aus den Gründen:

L

Zu Recht ist dos Londgericht dovon ousgegongen, doß zwischen den
Po rteien ei ne vertro g liche Verein bo ru n g zusto nde gekom men sei. Ob dos
Vertrogsverhöltnis ollerdings schon im April 19BB begründet worden ist,
bedorf keiner Entscheidung. Ein wirksomer Steuerberotervertrog hot
iedenfolls Anfong Juli lgBB bestonden. Dos ergibt sich einmol ous dem
schreiben der Klögerin on den Beklogten vom ll. 7.1988, in dem ouf eine
Besprechung beim Beklogten Bezug genommen und um die Ubergobe
verschiedener, für den Johresobschlu0 1987 ertorderlicher Unterlogen
gebeten wird. Dos verdeutlicht ober ouch dos Schreiben des Beklogten
vom lB. 7.1988, mit dem er,,die unterschriebene Vollmocht für den steuer-
berotervertrog" on die Klögerin gesondt hot. Der Beklogte konn sich
schliefJlich ouch desholb schwerlich ouf eine fehlende vertrogliche
Grundloge berufen, weil er dos vertrogsverhöltnis selbst gekündigt hot.
Hierzu wor er gemöfl g 627 Abs. I BGB ober ouch berechtigt. Diese vor-
sch rift ko m mt zu r Anwen d u n g, wen n Dienste hö herer Ari geleistet werden,
die oufgrund besonderen Vertrouens übertrogen zu werden pflegen,
es sei denn, der Dienstverpflichtete steht in einem douernden Dienst-
verhöltnis mit festen Bezügen.

Der Klögerin ist die loufende Wohrnehmung der steuerlichen Belonge
des Beklogten (Finonzbuchholtung, Lohnbuchholtung, Aufstellung der
Johresobschlüsse ob 1987, Erstellung oller betrieblichen und privoten
Steuererklö ru n g en, sonstige Berotu n g ) ü bertro g en worden. Bei dem zwi-
schen den Porteien geschlossenen Vertrog hondeltes sich mithin um einen
Dienstvertrog, dereine Geschöftsbesorgung zum Gegenstond hot ($$ 6ll,
675BGBI. Die Klögerin schuldet, wos die Quolite t ihrer Leistungen betrifFt,
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Dienste höherer Art. Dos folgt schon ohne weiieres dorous, do0 die
Befugnis zur Ausübung der steuerberotenden Tötigkeit eine besondere
Ausbildung und fochliche Quolifikotion voroussetzt. Der Umstond, doß
der Steuerberoter einen Tei I seiner Aufgo ben, wie etwo d ie Buchf U h ru n gs-
und Abrechnungsorbeiten, durch Hilfspersonen erledigen lossen konn,
öndert hieron schon desholb nichis, weil ouch diese Arbeiten einen weit-
reichenden Einblick in die Einkommens- und Vermögensverhöltnisse des
Mondonten gestottet (OLG Koblenz NJW 1990,31531.

Ob derzwischen den Porteien geschlosseneVertrog rechtlich ols douern-
des Dienstuerhöltnis einzuordnen ist, bedorf keiner Entscheidung. Es konn

iedenfolls keine Rede dovon sein, do0 der Beklogte wirksom die Zohlung
fester Bezüge versprochen hot. Er behouptel zwor,fur die Erledigung der
Finonzbuchholtungsorbeiien, der Lohnbuchführung und der Erstellung
der Johresobschlüsse sei ein Pouscholhonoror von 1.200 DM vereinbori
worden. Die zvr Wirksomkeit einer deroriigen Vereinborung noch $ 14

Abs. I StBGebV erforderliche Schriftform isi indessen nicht gewohrt.

Der Vertrog mit einem Steuerberoter stellt im übrigen ein typisches Ver-
trouensverholtnis dor; weil die besondere Vertrouenswürdigkeit zum
Berufsbild des Steuerberoters gehört (BGH NJW 1986,373,324). Beruht
ein Vertrog ober ouf besonderem Vertrouen, so können beide Vertrogs-
porteien bei ernstlicher Erschütterung oder sogor Fortfoll der Vertrouens-
grundloge ouch donn kündigen, wenn die Vorousseizungen einer Kündi-
gung ous wichtigem Grund noch den fur olle Arbeits- und Diensiverholt
nisse geltenden Vorschriften des $ 626 BGB nicht erfullt sind. Eine ernst-
liche Erschütterung des Vertrouens kqnn qber schon durch unwögbore
Umstönde, ouch durch rotionol nicht begründete Empfindungen ousgelöst
werden (BGH o.o.O.). Hier hot die Klögerin die bestehende Vertrouens-
grundloge dodurch zerstört, doß sie den Beroiervertrog mit dem Zeugen
S., der vereinborungsgemöß ols Kontoktperson zum Beklogten oder; wie
es der ehemo I ig e Geschöftsf ü h rer der Klö geri n, der Zeu ge P, o usged rückt
hot, ols ,,Mittler-Person" fungieren sollte, gekundigt hot, ohne den Beklog-
ten hiervon zu unterrichten. Dozu hötte ober in iedem Foll Anloß
bestonden, weil der Zevge S. den Beklogten, dessen Steuerongelegen-
heiten er mit onderen Steuerberotern in derVergongenheit erledigt hotte,
ols Klienten zur Klögerin gebrocht und dos persönliche Vertrouensver-
hAltnis zu ihr über diesen Zeugen erst oufgebout werden mußte.

il.

lnfolge der Kündigung des Beklogten richten sich die Rechtsbeziehungen
der Porteien noch den $$ 627, 628 BGB. Die Steuerberoiergebühren-
verordnung, die etwo in $ 12 Abs.4 regelt, doß es ouf bereits entstondene
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Gebühren ohne Einfluü sei, wenn der Auftrog endige, bevor die Angele-
genheit erledigi sei, schließt die Anwendung dieserVorschriften nicht ous.

Dos hot der Bundesgerichtshof (NJW l9B2 ,437,4381für die Vorschrift des

$ 13 Abs.4 BRAGq die eine mit $ 12, Abs.4 StBGebV übereinstimmende
Regelung enthölt, ousdrücklich entschieden.

Wird noch Beginn der Dienstleistung dos Dienstverhöltnis oufgrund des

9627 BGB gekündigt, so kqnn der Dienstverpflichtete nqch dem in $ 627
Abs.l. S.l BGB entholtenen Grundsotz einen seiner bisherigen Tötigkeit

entsprechenden Teil der Vergütung beonspruchen. Dos gilt iedoch nicht,

wenn die KUndigung durch sein vertrogswidriges Verholien veronloßt
worden ist und seine bisherigen Leistungen infolge der Kündigung f ür den
onderen Teil kein lnteresse mehr hoben. So liegt der Foll hier: Die Klögerin
hot die Kündigung dodurch schuldhqft veronloßt, doß sie dos Verlrouens-
verhöltnis zum Beklogten zerstört hot. Eine Leistung ist für den Dienst-

berechtigten ohne lnteresse, wenn er sie nicht mehr wirtschoftlich ver-

werten konn, sie olso fur ihn nutzlos geworden ist {BGH NJW l9B5,4l}.
Dieser Loge sieht sich der Auftroggeber eines Steuerberoters gegenüber,
wen n er wegen ei ner von d iesem d u rch vertro gswid rig es Verho lten vero n-

loßten Kündigung einen onderen Steuerberoter neu beouftrogen mufl,für
den die gleichen Gebühren nochmols enistehen (vgl. BHG NJW 1982,

437, 4381. Hier hot der Zeuge bekundet, die von der Klögerin für den
Monot Juni lgBB durchgeführte Lohnbuchholtung hobe neu erstellt wer-
den müssen, do die Stunden und Uberstunden nicht richtig erfoßiworden
seien. Hinsichtlich des Johresobschlusses für dos Johr 1987 trögt die
Klögerin zunöchst nicht vor, doß der Beklogte die mit Schreiben vom

ll. Z lgBB ongeforderten Unterlogen überreicht hot. Die im Rechisstreiivor-
gelegte Bilonz istoffensichtlich ohne die entsprechenden Belege gefertigt
worden, wie sich schon ous der Angobe der Pouscholbetröge für Roh-,

Hilfs- und Betriebsstoffe sowie für die unfertigen Erzeugnisse ergibt. Dor-

über hinous heiDt es im Schreiben der Klögerin vom 4.7.1988, do0 die
Arbeiten zum Johresobschluß lürl9B7 durch den Zeugen S. begonnen
worden seien. Welche eigenstöndigen Leistungen die Klögerin erbrocht
hot,istfolglich nichtersichtlich. Schließlich hotderZeugeS. bekundet, den
Johresobschluß lgBZ hobe erfürden Beklogten gefertigt. Beidieser Soch-
loge steht der Klögerin keinerlei Gebühr zu.

I
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Belehrungspflichren
- Gestoltungsmißbrouch, $ 42 AO
- Zwischenvermieter
(OLG Düsseldorf, Urt. v.27.6.1991- 13 U 1619])

Leitsotz:

Zum Mißbrouch von Gesioltungsmoglichkeiten des bürgerlichen Rechts
durch Einscho ltung eines Grundsiückzwischenvermieiers zwecks Erlon-
g u ng der U msotzsteuer-/Vorsteuero bzug s.

Aus den Gründen:

Die Berufung des Beklogten hot keinen Erfolg. Nochdem die Porteien om
19.3.1990 einen gerichtlichen Teilvergleich geschlossen hoben, hot dos
Lo nd gericht den Beklo gten im spöteren o ngefochtenen U rteil zu Rechi zur
Zohlung von noch im Streit befindlichen 42.681,36 DM nebst 40/oZinsen
seit dem B.9.l9BB verurteilt.

Die Kloo eforderu n g ist o us positiver Vertro g sverletzu n g des zwischen d en
Porteien geschlossenen Steuerberotervertroges begründet, weil der
Beklogte schuldhoft seine Beroferpflichten verletzi hoi. Dos ist zwor inso-
weit nicht der Foll, ols er dem Klöger zvmZwecke der Sieuererspornis zu
einem Vorgehen geroien hot, wie es ols,,Konstruktion" im Totbestond des
erstinstonzlichen Urteils, ouf den insoweit Bezug genommen wird, im ein-
zelnen wiedergegeben ist. Der vorgeschlogene Weg wor ols solcher
legol und desholb zulössig. Dorüber streiten die Porteien ouch nicht.

Eine folsche Berotung, die zum Schodensersotz verpflichtet, ist iedoch
dorin zu sehen, doß der Beklogte ols Zwischenvermieter die A. vorge-
schlogen hot, diese ober ols Zwischenvermieterin für den on sich legolen
Weg ungeeignetwor und der Beklogie dies wuDtg zumindest ober hötte
erkennen müssen. Mitdem Finonzgericht und derZivilkommerist ouch der
Senot der Auffossu n g, doß d os g eg ebene kon krete Zwischen m ieVerhö lt-
nis mit derA. ols Mißbrouch von GestoltungsmOglichkeiten des bürgerli-
chen Rechts im Sinne von $ 42 AO onzusehen ist.

Der on sich zulössigen Einscholtung von Grundstückszwischenvermietern
zwecks Erlongung des Umsotzsteuer-/Vorsteuerobzuges, der mon sich
besonders im Rohmen des sogenonnten Bouherrenmodells bediente, lie-
gen folgende Erwögungen zugrunde. Vom Vorsteuerobzug ousgeschlos-
sen ist die Steuer ouf Leistungen, die der Unternehmer zur Ausführung
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steuerf reier U msöize vewendet ( $ 15 Abs. 2 N r: I USIG). Do d ie Verm ietu n g

von lmmobilien umsotzsieuerfrei isi ($ 4 Nr. 12 o UStGl, ist ein Vorsteuer-

obzug grundsötzlich unzulössig. Jedoch laßt $ 9 Abs. I USIG zu, doD der
Vermieter die noch $ 4 Nr. 12 o USIG steuerfreie Vermieiung ols steuer-

pflichtig behondelt, wenn der Umsotzvon einem onderen Unternehmer

f ü r d essen U nterneh men erzielt wird. Diese Geseizeslo ge hot zu r Beg rÜ n-

d u n g von Zwischen m ietverhö ltn issen g ef ü h rt, d o der Zwischenverm ieter

Unternehmer ist. Hierbei muß der Zwischenvermieter die totsöchliche
Funktion eines in die Leistungskette eingescholteten Unternehmers ousfÜl-

len, der Vermieterleistungen empföngt und in Ausübung eigener unter-

neh merischer I nteressen weiter verwend ef. Dos ko n n hier n icht festg estel lt

werden. Donn ober isi die gewöhlte Regelung den wirtschoftlichen Vor-

gö ngen nicht o ngemessen u nd fa llt u nter $ 42 AO.U no ngemessen ist eine

zivilrechtliche Regelung, die verstöndige Personen zur Erreichung des

erstrebten Ziels unter den gegebenen Umstönden nicht gewöhlt hoben

würden. Angemessene Rechisgestoltungen pflegen dos Ziel ouf einem

m eh r oder m i nder geroden Weg zu verfol gen; sie pflegen einfoch, zweck-

mö0ig und übersichtlich zu sein [ipke/Long, Steuerrecht,]2.Aufl., S.123].

Eine Rechtsgestoltung ist ollerdings nicht schon ollein desholb unon-
gemessen im Sinne von $ 42 AOyveil sie einzig ous steuerlichen Beweg-
gründen gewöhlt worden ist. Sie muß nur einen vernünftigen wirtschoftli-
chen Zweck hoben. lstein solcher nichtzu erkennen,wenn mon Motiv und

Zweck der Steuererspornis wegdenki, so triflt $ 42 AO zu fiipke/Kruse,
Abgobeordnung, lose Blottsommlung, 9 42TeilzilIer13l. Gerode dies trifft

ouf den vorliegenden Foll zu.

Dos zeigt sich zum einen bereits on den Verhöltnissen der A. Noch
eigenem Vorbringen des Beklogten istsie gegründetworden zum Zwecke
der Ausnutzung steuerlicher Gesioliungsmöglichkeiien bzw. - wie es on

onderer Stelle hei0i,,mit dem Ziel der Gewinnerzielung durch gewerb-
liche An- und Weitervermietung'i Dos wor ihre einzige Tötigkeit. Dobei
konn es dohinstehen, ob die Kunden ihr ollein vom Beklogten zugefÜhrt
worden sind oder ob sie deren ouch eigene hotte. Doß im übrigen die
Gründung der A. ouch vor einem reolen wirtschoftlichen Hintergrund
geschoh, wie der Beklogte behouptei, trifft nicht zu. Dogegen sprechen
schon die öußeren Umstönde, unterdenen sie ihreAktivitöten entwickelte.
DieA., bestehend ous der Ehefrou des Beklogten und zwei gemeinsomen

Kindern, betrieb ihr Unternehmen unter der gleichen Anschrift und in den
gleichen Röumen wie der Beklogie ols Steuerberoter. Selbst die Telefon-

nummern woren identisch. Beide hotten ieweils zweiAnschlÜsse, die ouf
den unterschiedlichen Briefbögen leidglich in umbekehrter Reihenfolge

ongegeben sind. lm Rohmen seiner Aussoge vor dem Finonzgerichi
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kommi selbst der Beklogte nicht mehr umhin, die verquickung zwischen
seiner persönlichen, nur steuerberotenden Tötigkeit mit der[enigen für die
A. deutlich durchblicken zu lossen. Deren iuristische Selbstöndigkeit steht
dem nichtentgegen. Der Behouptung, eigenes Personol hobe dieA. nicht
gehobt und seine Ehefrou hobe ols deren Geschöftsführerin kein Geholt
bezogen, ist der Beklogte nicht substontiiert entgegengetreten. Dozu
ober muß er in der Loge sein, ouch wenn die A, im Verhöltnis der Proze{)-
porteien formell Dritte ist. Dos ergibisich zum einen oufgrund dessen, dof)
er die A. steuerlich beroten hot, ferner weil er sich noch eigener Aussoge
zumindestzeitweise beiderA. oufgeholten hot und letztlich weiterous der
engen fomiliören Verbundenheit mit ollen Gesellschoftern (Ehefrou und
zwei Kindern). Aus dem gleichen Grund müßte er eine Aufteilung der
Roumlichkeiten genou ongeben können. Solonge dies nicht geschieht,
bedorf es insoweit keiner Beweiserhebung,weil dies ouf eine unzulössige
Ausforsch u n g h ino uslo ufen wü rde. Schon diese erhebliche Verquickung
zwischen Beklogten und Zwischenvermieter spricht dofür, doß die Zwi-
schenvermietung qllein der Kopitolbeschoffung des Klögers durch Vor-
steuerobzug dienen sollte, nicht ober vernünftigen, unternehmerischen
lnteressen der GmbH.

Weiter folgt clies ous der Klcgeenviderung inn fincnzgerichtlichen \ier"-
fohren, wo die Behörde im einzelnen dorgelegt hot, doß und wesholb die
A. zumindest vorlöufig nicht in der Loge wo; Gewinne zu erzielen. Der
domols unstreitig noch mondotierte Beklogte hot dem nurwenig entge-
genzusetzen vermocht. Richtig ist ollein, doß dos Stommkopitol 50.000
DM betrug und nicht 20.000 DM. Diesen Punkt hot dos Finonzgericht in
seiner Entscheidung korrigiert. Die Bilonz, ous der über die wirtschoftliche
Loge der A. mehr zu ersehen wöre, wollte der Beklogte zur Widerlegung
der Berechnung des Finonzomtes vorlegen, hot dies indessen nicht geton.
Derergönzenden Stellungnohme der Behörde ist ebenfolls konkret nichts
mehr entgegengeholten worden. Auch zu diesem Zeitpunkt wor der
Beklogte noch bevollmochtigt. - Noch ein weiierer; entscheidender
Gesichtspunkt rechtferiigt die gleiche Auffossung. Der Beklogte trögi vor,
die A. seiwirtschoftlich doron gescheitert, do0 die gesetzlichen Bestimm-
ungen Über die Anerkennung von Zwischenmietverhöltnissen verschörft
worden seien. Eine solche Gesetzesönderung hot in der Tot stottgefun-
den. Sie hotte ollgemein zur Folge, do0 Zwischenmietuertröge seither
n icht m e h r o b g esch losse n wu rd en (Ti p ke/ Kruse, o.o.o., 9 42,Teilzifier 34]' .

DerVortrog des Beklogten konn mithin ols richtig unterstelltwerden, zumol
keine ondere Geschöftstötigkeit derA. konkret behoupietwird. Wöre es
o n ders, m üDte der Beklo gte o ls stö nd ig er Steuerberoter d erA. d ies wissen
- die fomiliöre Bindung zu Frou und Kindern ols den einzigen Gesell-
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schoftern derA. rechtfertigt diesen SchlufJ gleichermoßen. Wenn dem so

ist, wie der Beklogte vorgetrogen hot, doß olso durch die Anderung einer

einzig en Gesetzesvorsch rift ei ner Firm o i h re g eso mte wirtschoftliche Bosis

entzogen werden konn und ouch totsöchlich entzogen worden ist, donn
k o n n die gewöhlteForm der Zwischenvermietung den wirischoftlichen

Vorgöngen ni.ht ong"messen gewesen sein. Der zu fordernde vernÜnf-

tige, wirtschoftliche Hiniergrund der von der A. betriebenen Zwischen-

vÄrm ietu n g wo r:rn ithi n n icht g eg eben. Eine AusÜ bu n g echter unter:neh me-

rischer lnteressen ouf ihrer Seite log noch olledem nichi vor. Die iotsöch-
liche Gestoltung wor dem ongestÄbten wirtschoftlichen Ziel nicht onge-
messen.

Wenn dem in der Berufung enigegengeholten wird, es sei ouch Zweck

gewesen, den Klögervon Verwoltungsorbeiten zu entlosien, so konn die-

ses Arg u ment n icht ü berzeu gen. Ein solches Ziel isi d u rch Zwischenverm ie-

tung nicht erreichbor; denn ihm liegen keine erkennbor vernÜnftigen

Erw-Agungen zugrunde. Dieser Erfolg konn ollenfolls und besser durch

einen H o usverwo liervertro g mit einem sel bstö nd igen Geschöftsbesorger
erreichtwerden. Auch dos von der A. ongeblich übernommene Mieious-
follrisiko, welches der Beklogte zurweiieren UnterstÜtzung der behoupie-
ten wirtschoftlichen Angemessenheit onfÜhrt, fÜhri zu keiner onderen

Beurteilung. Die Rechtsprechung halt dem zu Recht enigegen, doß sich

bei Zo h I u n gsu nfö h ig keit des U nterneh mens A. dos Risi ko o I lenfo I ls n u r ver-

größern konn, weil bei ZohlungsunfChigkeit des Zwischenvermieters ein

Mietousfoll insgesomt eintritt und nichi nur bei einem oder mehreren

End m ieiern. - Beide Gesichtspu n kte Arbeiiserleichteru n g, Gefo h r eines

Mieto usfo I lesl werden in verg leich bo ren Fo I len zwat i m mer wieder o n g e-

führt, der Bundesfinonzhof hot sie indes ols nicht stichholtig bezeichnet
(siöndige Rechtsprechung, vgl.l5.12.1093 - vR169/75 und BSIBI ll BB/45,

47 ft.

I ndem der Beklogte dem Klöger die Eingehung eines Zwischenmietverhölt-

nisses mit der A. ongeroten hot, hot er den bestehenden Berotervertrog

schuldhoft verletzt. Schon ous seiner persönlichen Verquiclarng mit der nur

ous engsten Fomilienmitgliedern bestehenden A. mußte er erkennen, dqß

dos empfohtene Zwischenmietverhöltnis speziell mit dieser Gesellschoft

zu eineinoch $42 AO mißbilligten Gestoltung fÜhrte.Weiiermußte erdies

sehen ols siöndigerSteuerberotersowohl des Klögers ols ouch derA. Die

notwendigen Fochkenntnisse sind von ihm zu verlongen. Dozu gehört die

Kenninis der einschlögigen Rechtsprechung ebenso wie dos Wissen um

bestehende okute grundsötzliche Probleme, die höchstrichterlich zur Ent-

scheid u n g o nstehen. Die Problem oti k der Zwischenverm ietu n g u nter dem

Aspekt des $ 42 AO wor zur domoligen Zeit Gegenstond einer Reihe von

Entscheidungen der Finonzbehörden und Finonzgerichte.

)_)
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Bei interessengerechter Wohrnehmung seiner Beroterpflichten hötte der
Beklogte dem Klöger entwederzu einem onderen Zwischenvermieter mit
echterwirtschoftlicherZielsetzung und Hintergrund roten oder ihn ouf die
Problemotik eventueller Nichtonerkennung der rechtlichen Gestqltung bei
Zwischen mietvertrögen mit der A. rechtzeitig h inweisen m üssen. Beides ist
unstreitig nicht geschehen.

Steuerberolun gsvertro g
- Auftrog des Ehegotten

- Geschöft des töglichen Lebens, $ l35Z BGB
(OLG Düsseldorf, Urt v.6.6)991- 13 U 3/9ll

Leitsötze:

Ein Auftrog zur Berotung in Steuerfrogen gehort nichtzu den Geschöften
des ollteglichen Lebens im Sinne von $ l35Z BGB.

Dos Bestehen einer ehelichen Lebensgemeinschoft zwischen clen Ehe-
portnern stellt diesbezüglich für sich ollein ouch keinen ousreichenden
Rechtsscheintoibesto nd do r.

Aus den Gründen:

Die zulössige Berufung hot keinen Erfolg. - Die Klögerin konn von den
Beklo gten Bezo h I u n g ih res Steuerberoterhonoro rs n icht verlo ngen, weil
nicht festgestellt werden konn, doß diese ihre Vertrogsportner woren.

Die Klögerin behouptet selbst nicht, von den Beklogten persönlich den
Auftrog erholten zu hoben. Folls deren Ehemönner ihn erteilt hoben soll-
ten, so bro uchen sie ( Beklo gtel h ierf ü r o u ch n ichi u nter dem Gesichtspu n kt
des 51352 BGB einzustehen. Der in Rede stehende Auftrog zur Berotung
in Steuerfrogen gehört nicht zu den Geschöften des töglichen Lebens im
Sinne dieser Vorschrift, die ein Ehegotte mit verbindlicher Wirkung für den
ondern qbschließen konn. Die Beklogten brouchen für die berotende
Tatig keit der Klögerin dem noch nur do n n ein Honoro r zu entrichten, wenn
o) durch ihre Ehemönner ein Auftrog in erbrechtlichen Frogen erstelltwor-
den ist und b) die Ehemonner zu einer solchen Beouftrogung von ihnen
(Beklogtenl bevollmöchtigt woren. Beide Vorousseizungen müssen
nebeneino nder erfül lt sein. Ob erstere (o ) gegeben ist, ko nn do hingestel lt
bleiben, do die Klögerin iedenfolls nicht doriun und beweisen konn, doß
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die Beklogten ihren Ehemönnern die notwendigen Vollmochten erieilt

hoben. Die Beklogten stellen dies entschieden in Abrede und behoupten,

sie hötten von den Aktivitöten ihrer Ehemönner in Zusommenhong mit dem

Erbfoll nichis gewußt. Wonn und unterwelchen nöheren Umstönden die
Ehemönner bevollmöchtigt worden sind, vermog die Klögerin dem-

gegenüber nicht dozutun, erst recht nichi, wer wen und in welchem

Umfong beouftrogt hot. Die Klögerin befindet sich zwor in schwieriger
Beweisloge, dos enibindet sie iedoch nicht von ihrer Dodegungslost. Sie

hottel*i$'durch ousreichende schriftliche VollmochtBn'obsichern können'

lhr HihWeis, sieuerliche Angelegenheiien Würden übllähutw"ise von den

Ehemönnern in Vollmocht ihrer Frouen wohrgenommen, mog grundsötz-

lich richtig sein, trifFt ober nicht ohne weiteres in Erbongelegenheiten zu,

bei denen nicht selten selbst unter Eheleuten widerstreitende lnieressen

bestehen.

Die öu0eren Umstönde, welche die Klögerin zur Auftrogserteilung unter

den Geschehnissen on den verschiedenen Togen schildert, erlouben

ollenfolls Schlußfolgerungen dorouf, dqß die Ehemönner einen Auftrog

des behoupteten lnholtes erteilt hoben. ln wessen Nomen sie dies geton

hoben, lofit sich dorous nicht entnehmen. Dies gilt ferner fur die oußer-

gerichtliche Korrespondenz seitens der Auftroggeber. Dorin sind keine

erbrechtlichen Frogen, sondern nur Bilonz - oder ,,sieuererklörung
Schöfer"'l9BZ o ngesprochen.

Auf Duldungs- oder Anscheinsvollmocht konn die Klögerin sich nicht be-

rufen. Erstere setzt ein (von den Beklogien bestrittenesl Wissen vom

Hondeln ihrer Ehemönnervorous. Für eine Anscheinsvollmochtfehlt es on

konkreten Totsochen, oufgrund deren die Beklogten bei pflichtgemö0ger
Sorgfolt eine von ihren Ehemönnern erfolgte Beouftrogung der Klögerin

hötten erkennen und für die Zukunft verhindern können. Dos Bestehen

einer ehelichen Lebensgemeinschoftzwischen den ieweiligen Ehepoo ren

stellt für sich ollein keinen ousrechenden Rechtsscheintotbestond dor
(Polondt, Kommentor zum BGB,50. Aufl, $ lZ4 Rondnole23l.

Noch olledem hot die Klögerin nicht dorlegen und beweisen können,

do0 die Beklogten ihre Ehemönner zur Auftrogserteilung bevollmöchtigt
hoben. Dies geht zu ihren Losten, so do0 die Berufung gegen dos

klogeobweisende Urteil des Londgerichts zurückgewiesen werden mu0.
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Gl-Hinweise

Zunehmenden Auslondsinvestitionen der deutschen Wirtschoft stehen zohlreiche
Unwögborkeiten gegenüber, denen der inlöndische lnvestor im Auslond ousgesetzt ist,
z. B. dos Dispositions-, Tronsfer-, Wechselkurs- und lnflotionsrisiko pp.

Die Neuerscheinung von Herzig, Bewertung von Auslondsbeteiligungen, wendet sich
dem schwierigen Problemfeld einer hondelsbilonz-, zivil- uÄd lteuerrechtlichen
Wurdigung zu (Verlog Dr. Otto Schmidt KG Kaln 1992,117 Seiten, DM 45,-). Die Beitröge
stommen von Regierungsdirektor Horst Dohnke, RA Dr. Johonnes Peter Müller-Dott,
RA Dr. Detlev Jürgen Piltz, Prof. Eberhord Scheffler und dem Herousgeber. Die Verfosser
beleuchten olle Focetten einer Bewertung von Auslondsbeteiligungen. Der Beroter -
Wirtschoftsprüfer, Rechtsonwolt, Steuerberoter - findet viele proktische Hinweise und
Gestoltungsvorschlöge, die ihn bei der Berufsousübung unterstützen.

Stichrvort- und Entscheidu ngsverzeich nis
(Heft I -6,19921

Abtretung

- Abtretu n gsverbot, Zweckbind u n g,
C 399 BGB

- d. Steuererstottungsonspruchs
: Belehrungspflicht d. Stb

Allgemeine Geschöftsbedingungen

- Hoftungsbegrenzung, grobe Fohrlössigkeit

- Rechtswohlklousel

Amtspflichverletzung d. FA

- Abweichen v. Steuerrichtlinien

- Prüfung d. eingereichten Belege

Anwoltsnotor

- Sozietöt
: Unporteilichkeit

Arglisteinwond

- gegen über Veriöhru ngseinrede

Auskunftsvertrog

- stillschweigender Absch luß
: Bilonz, Stotus

Bonkhoftung

- Prüf u n gspf licht, WP-Testot

Belehrungspflicht d. RA

- fehlende Belehrungsbedr,] rftig keit
: Kenntnis der Berufsordnung
: gesetzliches Verbot

- beschrönkte Erbenhofiung

Belehrungspflicht d. StblWp
- Abtretun g Steuererstottungso nspruch

- Befreiungstotbestond
: vor 15 Johren

Berufsverbot

- Berufshoftpf I ichtversicheru n g

- Schuldnervezeichnis

92,58

92,77

92,2,
114
92,25

54
54

92,

92,

92,8

92,114

92,115

92,115

92,58

92,77

92,22

92,135

92,121

92,46
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Betrug

- Gebührenüberhebung, S 352 SIGB

Beweislost

- unterlossene Aufklörung/Belehrung
: Beweisvermutung

- f. Mondotsumfong

Bilonzerstellung

- Aussogekroft d. Bilonz

- Dritthoftung

- Testot

Buchführungsouftrog

- verspötele Erstellung

Bundesverfossungsgericht

- Anwoltspflichten

Dienslverlrog

- Steuerberotu n gsvertro g

Dritthofiung

- Verschulden b. Vertrogsverhondlungen

- Vertrog mit Schutzwirkung zugunsten Dritter
: obi. lnteressenloge
: Testot

- vertrogsö hnl. Vertrouenshoftung

Ehescheidung

- Porteiverrot d. RA

- Unporteilichkeit d. Notors

Erbenhoftung, beschrönhe

- Belehrungspflicht d. RA

Feststellungskloge

- negotive -
- nichtiger Gesellschofterbeschlu0

Freistellun gsonspruch

- Einwendungen i. Zohlungsprozeß

- Veriöhrung

Fristenkontrolle

- Telefox
: Funktionsföhigkeit

- Uberwochung durch Mondonten

Verdeche Gewinnousschüttung

- Wettbewerbsverbot
: Ubergongsregelung

GmbH

- eigen kopiiolersetzendes Do rlehen

- Durchgriffshoftung

- Jo hresobschlufl, Ho ndelsregister

- Löschung im HR

Hoftungsbeschrönlong

- ouf grobe Fohrlössigkeit

Honororonspruch d. RA

- Betrug, Untreue

- Gebührenüberhebung, S 352 StgB

Honororonspruch d. Stb

- Anderung der Rechnung

- Einforderborkeit, t9 StbGebV
: Gebü h renvorsch riften

: Gegenstondswert

: Klogborkeit
: Zeitgebühr

- Fölligkeir, $ z stbGebV
: Betriebsprüfung

- Gebührenrohmen, $ 11 StbGebV
: Mittelgebühr

- noch Kündigung, 9627 BGB

- Pouscholgebühr, $ 14 StBGebV

- Schriftform

- Zohlung e. Teilbetroges

Honororonspruch d. WP

- StbGebV

Kopitolonlogebetrug

- Schufzgesefz,gS23 Abs.2 BGB

Konlarrsverwolter Hoftung d. -
- Hilfskröfte gegen Entgelt

- lnteressenkollision

- Steuerhoftung

Lohnsleuererslottung

- Finonzierung d. Kreditinstitute
: Mitwirkung d. Lohnsteuerhilfevereins

Lohnsteuerhilfeverein

- Mitwirkung b. d. Vorfinonzierung
d. Lohnsteuer

Mitverschulden

- Fristüberwochung

- richtige lnformotionen on StB

: durch Dritte

- Steuererklörung

Niederlossungsfreiheit

- gegenseitige Anerkennung

Notor

- Ehevertrog
: Unporteilichkeit

- Unporteilichkeit
: Sozietöt

Kousolitöt

- Berotungsfehler/fehlende Mondonteninfo 92,28

92,130,
131,132

92,105

92,58
92,2

92,2,114

92,105
92,105

92,91

92,95,
10r

92,95,
r0l

92,101

92,101

92,44

92,89
92,160
92,157
92,157
92,95

92,89

92,85

92,25
92,25
92,25

92,28

92,28

92,59
92,22
92,58
92,59

92,114

92,121

92,121

92,10
92,8
92,8

92,95

92,24

92,63

92,18

92,8
92,8
92,17

92,127
92,121

92,58

92,28
92,88

92,85

92,4\
92,59

92,109

92,144

B592,

92,

92,

92,

145

r08
'r08

170



- Vermögensvormund
: Mündelgrundstück

- Wirtschoftsprüfer-Bestellun g

Porleiverrot, $ 356 SiGB

- Scheidungsverfohren

Proxisveröußerung

- Gegenstond d. -
- Hoftung f. Altberoter

Prospehhoftung

- b. Bouherrenmodell
: Homburger Modell

- d. Gutochters

- Rechtswohlklousel

- Schoden
: Befreiung v. Vertrog

- Veriöhrung

-- $ 68 StBerG

Rechtsonwolt

- Niederlossungsfreiheit

- Wohrheitspflicht
: d. Strofuerteidigers

- Zulossung
: Verbondstötigkeit
: AG-Vorstond

- Zweitbüro

Rechtsberotung / Rechtsbesorgung

- Ersch ließungsbeitrö9e

- Steuerberoter
: Ersch ließu n gsbeitrö ge

- d. Wohnungsverwolters (WEGI

Rechtsmiftelouftrog

- ohne Auftrogsbestötigung

Rechtswohlklousel

- Prospekthoftung

Schoden

- Kopitolonloge
: Rückobwicklung

Schuldverzeichnis

- d. StB

Sittenwidrige Schödigung, $ 826 BGB

- d. Gesellschofter-Geschöftsführers

- Johresobschluß

- Vermögensloge

Sozietöt

- Anwoltsnotor
: Unporteilichkeit d. Notors

Stondesrecht

- Berufshoft pf lichtuersicheru n gssch utz

- Berufsverbot

Steuerberotungsgeselz

- g4,zl.5
: un mittelborer Zusommenhong

-$5
: Steuerberech n u n g, Wirtschofts-

berotungsfirmo

- $ 33, Hilfeleistung in Steuersochen
: Rechenzentrum

-s5z
: Werbeverbot, Anwo ltssuchservice

Steuerberotu n gsverlro g

- Ehegotten
: Toschengeldporogroph, $ l35Z BGB

- Kündigung, C627 BGB
: lfd. Einspruchsverfohren
: Resthonoror

Steuererklörung

- lnformotionen d. Mondonten
: fristgerechle -

- Steuerbef reiun gstotbesto nd

Steuergestoltungsberolung

- Mondotsumfong

- Wirtschoftsberotung

Steuerhoftung

- d. Konkursvewolters

Strofuereitelung, $ 258 SIGB

- d. Strofuerteidigers

Slrofzumessung

- Berufsverbot

Telefox

- Funktionsföhigkeit b. Justizbehörde

Testot {s. Bestötig u n gsverm erkl

- Beweiskroft

- Prüfungspflicht d. Bonk

Treuhönder

- Abtretung d. Einlogeonsprüche

- Aufklörungspflichten

- Hoftungsbeschrönkung

= grobe Fohrlössigkeit

- Untreus S 266 SIGB

- Verm ö g en s betre u u n gspf I icht

- Vollmocht, Umfong d. -
Unlreue,9266 SiGB

- Gebührenüberhebung, $ 352 StGB

- Treuhönder

- Vermögensvormund
: Mündelgrundstück

Veriöhrung, $68 StBerG, g5l o WPO
- Prospekthoftung

r36

144

92,

92,

92,127

8982,

92,28

92,28

92,2

92,25

92,167

92,155
92,160

92,22
92,59
92,22

92,128

92,130,
l3l,l32

92,41

92,8
92,114

92,

92,2
92,58
92,58
92,114

92,105
92,58

92,136

92,29

92,89

92,29
92,3
92,25

92,29

92,29

92,128

92,88

92,28

oo oo

92,88

92,76

92,25

92,29

92,135

92,145
92, t9
92,145

92,121

92,134
92,130,
l3t,l32

2

2

92,

92,

92,25

58
114

92,
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